\> 8 25 
— „ 75 
A „ 1 
EN DEE? j 
N 5 ö 2 . ARE rt 
ART 1 75 LP: SAL 
G N Ag , N Bez 
N Br 790 . 
Sy 2 I 4 
* — 
; 5 Kur BE, 


7 
A 
c e N Se NAT TE 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart. 
Ne. 144. Mittwoch, den 1. Dezember 1847. 


5 erlin, vom 28. November. > 

Se, Male ber König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Rechnängs⸗Rath Karl Weßel II. 
das Prädikat: „Geheimer Rechnungs⸗Rath, bei ⸗ 
zulegen; und dem Landbau⸗Jnſpektor Biercher 
zu Köln den Titel Baurath zu verleihen. 

Berlin, vom 29. November. 5 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geraht, dem Stabs⸗Trompefer Koch des Sten Kü⸗ 
raſſter⸗Regiments das Allgemeine Ehrenzeichen; 
und dem Ober Landesgerichts ⸗Secrelair Wyg⸗ 
nanki zu Poſen den Charakter als Kanzlei⸗Rath 


zu verleihen. 


Berlin, vom 30. November. 


ſeſtät der König baben Allergnädigſt 
{ Par N e Ober⸗Medizinal⸗Rathe Dr. 
Ain in Berlin den Rothen Adler-Orden zweiter 
Riafe mit Eichenlaub zu ‚perfeiheh; und dem Ma⸗ 
lerei-Vorſteher der Königl. Porzellan-Manufaf⸗ 
tur, Völcker, das Prädikat als Geheimer Hof⸗ 
rath Feten vom 23. November. 
Es ſollen Verbote der ar einiger Gattun⸗ 
& toieh veröffentlicht werden, und 
gen von Schlach wa in Betreff der Schweine 


n ich erwartet . Schw 
ee Vorkehrung, indem der Preis dieſer 


i twährend im Steigen begriffen iſt 
A N ehe Jahre in gar keinem Ver⸗ 
hältniffe ſteht. Die Urſache ſucht man in der 
urch die Node begünftigten ftarken Schweine⸗ 
A 1 r nach Preußen und Hamburg, von wo 
f sladungen davon nach England gehen. 


fa 
47 50 ich am hieſigen Dinge der unerhörte 


Fall eingetreten, daß Schweineſchmalz theurer iſt, 
als die reinſte Butter; denn während ein Pfund 
Schweineſchmalz 27 Kreuzer C.⸗M. koſtet, wird 
ein Pfund Butter nur mit 25 Kreuzer bezahlt. 
15 Aarau, vom 22. November. 
(Schw. B.) Die eidgenöſſiſche Armee Hat ſich 
heute von allen Seiten 


Aufrufe PS 
männer! Ihe werdet in den Kanto a 
rücken. Wie Ih n Lazern ein 


ſo vergeſſet jedes Rache 
großmäthige Krieger, 
rei 
n Um ⸗ 
c Euch ſchon fo ſehr emp 
habe: Achtet die Kirchen und alle ae 
Nichts befleckt 
Beleidigungen gegen die 
Ten unter Euern 


n Ihr traget 
würdig zeiget. Im Hauptquartier Aarau, 5 


22. Novbr. 1847. Der Oberbefehlshaber W. H. 
Düfour. „Einwohner des Kantons 
Luzers! Man hintergeht Euch, wenn man Euch 
ſagt, daß die Eidgenoſſen Eure Unabhängigkcit 
und Freiheit deſchränken, Eure Religion im min- 
deſten antaflen wollen; wir werden im Gegentheil 
alle dieſe Eare koſtlichſter Güter achten. Haben 
wir nicht auch Katholiken in unſern Reihen! 
Glaubt Ihr, daß wir ſie mit Euch in ihrem 
Theuerſten kränken wollen ? Nein! Uuſer alleiniger 
Zweck iſt der, den verkannten Rechten der Eidge⸗ 
noſſenſchaft wieder Geltung zu verſchaffen und die 
Beſchlüſſe der höchſten Bundesbehörde in Voll⸗ 
Ziehung zu fegen. Dieſe oberſte verfaſſungsmäßige 
Behörde der Eidgenoſſenſchaſt if aber die Tag⸗ 
ſaengg, der Ihr denſelben Gehorſam zu leiſten 
babt, wie wir. Ihr, die Ihr nicht zu den Waffen» 
tragenden gehört, bleibt in Euern Wohnungen, 
man wird Euch nicht beleidigen; wer aber die 
Waffen in der Hand von uns ergriffen wird, ſetzt 
ſich der ſtreugſten Behandlung aus. Empfanget 
uns daher als eidgenöſſiſche Brüder, ſo werdet 
Ihr auch treue Eidgenoſſen an ung finden; Be⸗ 
leidigungen der Armee aber müßten auf Euch 
ſelbſt zurückfallen. Am 22. November 1847. Im 
Auftrag des Obercommandanten der eidgenöſſiſchen 
Far; der Chef des Generalflabes: F. Frey⸗ 
tro ſe.““ 
(Frk. J.) Von allen am 23ſten in den Kan⸗ 
ton Luzern einbrechenden Truppen werden keine 
einen fo ſchweren Stand haben, als die Berni- 
ſchen Reſerven unter Ochſenbein. Dieſe brechen 
nämlich aus dem Berniſchen Emmenthal durch das 
Entlibuch nach Luzern vor; das etwa 9 bis 10 
Stunden lange Thal iſt von kleinen Alpbächen, 
Klüften und Schlünden wild durchſchnitten. Das 
ganze Thal hat in circa 3500 Wohn- und Alpen- 
Gebäuden gegen 20,000 Einwohner, die ſich aus⸗ 
ſchließlich mit Viehzucht und Käſehandel beſchäf⸗ 
tigen. Frohſinn und Freiheitsliebe, Anhänglich⸗ 
keit an Heimat und Vaterland, Geſelligkeit und 
Witz ſind die Grundzüge dieſes Völkleins, wohl 
unter den Luzernern weitaus das achtungswür⸗ 
digſte. Eingezwängt zwiſchen zwei hohe Berg- 
reihen, hier und da durch bedeutende Tannenwal⸗ 
dungen, in denen die Feinde einen ſicheren Hin- 
terhalt finden, gezwungen, die Truppen eng zu⸗ 
ſammenzudrängen, könnke leicht der Fall eintreffen, 
daß bier mancher Berniſche Familienvater ein 
Opfer des Entlibucher Laudſturmes würde. Man 
iſt hier gerade für dieſe Diviſton am allermeiſten 
beſorgt. So eben, 23ſten, Nachmittags 4 Uhr, 
wird in der Stadt Bern die noch unverbürgte 
Nachricht verbreitet: die Scharſſchügen⸗Compagnie 
Sturlen (Berner) habe in Eutlibuch bedeutend 
gelitten, Auch das erſte eidgenöſſiſche Bataillon 
(Berner Oberländer) ſei von den Sonderbündler⸗ 
Scharſſchößen hart angegriffen worden. Manches 


Opfer fei gefallen. An vielen Orten im Entli- 
buch will man dieſen Morgen Feuerobrünſte wahr ⸗ 
enommen haben. Sonſt iſt bis jegt über den 
3 Zug noch keine ſichere Nachricht einge⸗ 
angt. 

j Aarau, vom 23. November, 

Die Zuger Geſandten, welche vorgeſtern 
hier anweſend waren, ſind Landſchreiber Schwarz⸗ 
mann und Schmid von Baar. In Folge der 
ſtattgehabten Capitalation wurde geſtern in der 
Frühe der Kanton wie die Stadt von den eidge⸗ 
nöſſiſchen Truppen beſetzt. Sämmtliche geſtern 
Abend eingegangenen Nachrichten von der Ein⸗ 
nahme von Münſter, Surſee ze. beſtätigen ſich 
heute. Mit der geſtern berührten Feuersbruuſt 
bat es folgende Bewandtuiß. Aus einem Haus 
in Mauenſee wurde auf die vorbeiziehenden 
eidgenöſſiſchen Truppen geſchoſſen, in Folge deſ⸗ 
ſen ein Baſellandſchaftler auf der Stelle todt 
blieb. Das Hans wurde alsbald umzingelt, die 
Bewohner gebunden, und Angeſichts derſelben die 
Wohnung ſammt Scheune in Brand geſteckt. — 
Ueber das Gefecht in Huttwyl find zur Stunde 
uoch keine ſichern Nachrichten eingelaufen. Der 
heutige Tag kann für die Stadt Luzern von 
Wichtigkeit werden. 

Aarau, vom 24. November. 

Heute früh erſchienen vor Diviſtonär Ziegler 
2 Geſandte aus Luzern, Capitulation anzutragen. 
giester wies dieſelben an Däfour, der feine 

apitulation annahm, vielmehr unbe- 
dingte Unterwerfung forderte. Sie er⸗ 
folgte. Um 12 Uhr fand der Einmarſch der eid⸗ 

enöſſiſchen Truppen in Luzern ſtatt. In wilder 
Flucht find die Verbündeten aus Uri, Schöpz und 
Unterwalden in ihre Heimath zurückgekehrt. Die 
conſervativen Häupter der Luzerner Regierun 
und ihre vornehmſten Anhänger hatten ſich lang 
aus der Stadt entfernt. Ohne großes Blutver⸗ 
ießen iſt es leider nicht abgegangen. Die alten 
e wollten Vergeltung, ſie haben 
ich dieſelbe in furchtbarer Weiſe genommen. Die 
Freude in Aarau iſt groß über den neuen Erfolg 
der eidg. Waffen; überall hört man Freudenſchüſſe; 
Aarau hat bei Giſikon viele wackere 
Bürger verloren. — Heute Mittag brachte 
man den Pfarrer von Kuutwpl, Arnold, ſammt 
5 Landſtürmern gefänglich hier ein. 

Kanton Zürich. Die Divifion Gmür bet ge⸗ 
ſtern (23) bei Honau, Gislikon und dem Berge 
bei Roth ernſtlichen Widerſtand gefunden. Ert 
nach dritthalbſtündigem Kampfe, von Morgens 10 
bis Mittags halb 1 Uhr, wurden die Luzerner 
aus den Pofltionen bei Honan und Gislikon zu⸗ 
rückgedrängt. Wie hier, fo auch am Rotherberg 
blieben indeß die eidgenöſſiſchen Truppen Sieger. 
Es ſoll ein ſehr heißer Kampf geweſen ſein. Der 
fürchterliche Kanonndonner, der bier gehört wurde, 


ließ ſchon darauf fließen. Aber nach zaverläf- 
ſigen Berichten aus der Mähe des Kampfplatzes 
fol die Tapferkeit und der Muth der eidgendfft- 
ſchen Truppen in der That ſich bewährt haben. 
Zweimal mußte gegen den Rotherberg angeſtürmt 
werden; erſt das Iegtemal aber gelang es, bei der 
Kapelle Mariahilf auf der Anhöhe Poſten zu faſ⸗ 
fen. Die Lazerner zogen ſich geregelt zurück bis 
zu dem einzeln ſtehenden Hauſe auf dem Berg. 
Aber auch die ſen Punkt erßürmten, immer vor · 
wärts drängend, die eidgenöſſiſchen Truppen. reie 
lich kam hierbei jenes Haus in Brand. Immerhin 
hatte der geſtrige Kampf für den Feldzug gegen Lu⸗ 
— die entſcheidendſten Reſultate. Wir dürfen nun 
m Laufe des heutigen oder doch des nächſten Tages 
der Uebergabe Luzerns gewärtig fein. Daß auch 
die Luzerner jene Poffttonen für höchſt wichtig 
bielten, ſcheint ſich aus der e des Am⸗ 
manſchen „Rächer⸗Corps“ auf dem Rotherberg zu 
ergeben. Aber Hülfe für „Freund und Feind⸗ 
bietet die eidgenöſſiſche Ambulance, daher wurde 
auch einigen Verwundeten jenes „Rächer⸗Corps 
ſorgfaltige Hölfe zu Theil. Die Brigade Isler 
war dazu befimmt, die Höhe von Küßnacht zu 
erreichen, und rückte zu dieſem Zweck gegen Buo⸗ 
nas und Megerskappel, während die Brigade Rit⸗ 
ter, zu den Truppen der Dioiſſon Ziegler ſtoßend, 
egen Honan und Gislikon vordrang. Die erſte 
rigade ſtieß bei Meperskappel auf den Feind, 
der mit Gebirgsmörſern verſehen war, und warf 
ihn, wenn auch mit etwelchem Verluſte, nach ziem⸗ 
lich kurzer Zeit, fo daß von 11 Uhr Vormittags 
an auf Seite dieſer Brigade keine Schüſſe mehr 
elen bis Abends etwa halb fünf Uhr, zu welcher 
eit vereinzelte Kanonenſchüffe, aber aus weiterer 
ntfernung, als Meperskappel, gehört wurden. 
Wie weit dieſe Brigade vorrückte, if nicht be⸗ 
kannt. Bei einbrechender Nacht ſtießen, die Reuß 
überſchreitend, ſieben Bataillone von der Diviſion 
iegler zur Brigade Ritter. In Honau, Gisli⸗ 
on und auf dem Rotherberg geriethen mehrere 
änfer in Brand. Nach zuverläffigen Berichten 
. geſtern Thurgauer, St. Galler und Glar⸗ 
ner Truppen auch die March befegt. 

Vom Kriegs ſchauplatze, 23. Nov. Abends. 
Wir ſlehen in und um Rothenberg. Dieſer 
von etwa 1400 Seelen vor dem Kriege bevölkerte 

lecken iſt jetzt verödet. Mit Ausnahme einiger 
Weben, Kinder und Greiſe war bei unſerm Ein⸗ 
rücken niemand anwelend. Von Stunde zu Stunde 
trifft zudeß eine größere Anzahl hieſiger Leute ein, 
welch, ſich in der Umgegend verborgen hatten. 
Die, welche ſich über die Reuß oder die Emme 
geflüchtet haben, find von ihren Heimathserten 
gänzlich abgeſchnitten, da alle und jede Verbindung 
zwiſchen den beiderſeitigen Ufern dieſer Flüſſe 
nicht nur aufs ſtrengſte verboten, ſondern durch 
die Verbergung und Vernichtung aller Nachen, 


hren ze. auch numbglich gemacht worden 

inter dieſen beiden Flüffen 6955 Se die u 
von Weſt gegen Oſt und Nordoſt, von Woblhau⸗ 
fen bis zu ihrer Mündung in die ebenfalls von 
da bis jenfeits Gislikerbrück nordöſtlich ſtrömende 
Reuß gerichtet iſt), welche eine faſt gerade Ver⸗ 
therdigungslinie don 43 bis 5 Stunden Länge 
bilden, hat das Sonderbündiſche Heer, etwa 
25,000, Mann ſtark, ſämmtliche theils bewaldeten, 
theils bebauten Höhen beſetzt. Die meiſten dieſer 
Höhen ſind verſchanzt. Ihre Zugänge find un⸗ 
wegſam gemacht oder mit Verhauen, Wolfsgruben 
ꝛc. Gerfibeh. Am rechten Ufer der Reuß lagern 
die Schwyzer, Urner und Luzerner in nicht be⸗ 
ſonders dichten Reihen. Die Hauptmacht bedeckt 
den 500 bis 600 Fuß hohen Hügelrücken, von 
jenſeits Buchrein, unfern Dierikon, bis über 
das von feinen Bewohnerinnen verlaſſene Zifter- 
zienſer⸗Frauenkloſter Rathhauſen hinaus. Gegen 
den, dem legten nahen Zuſammenfluß der Emme 
mit der Reuß ſind die meiſten Batterien, welche 
das linke Ufer beider Flüßſe bis über die Dörfer 
Emmen und Gerliſc pl hinweg beſtreichen, 
errichtet. Am rechten Emmen⸗Ufer dehnt ſich die 
Sonderbündiſche Streitmacht vom Blattenberge 
bis zum Zimmeregg aus. Sonnenberg und Gütſch 
find ſtark beſetzt. Auf der Landſtraße von St. 
Joſt bis zum Lädeli (der untern Vorſtadt 
Luzerns, auf der Baslerſtraße) drängt ſich Mann 
an Mann; eben ſo wimmelt es von Truppen auf 
der Zäricherſtraße, zwiſchen Luzern und Dierikon. 
Da die Unfrigen den Rothenberg, 3 Stande 
von Dierikon, und die Höhen von Hellbühl bis 
Spitzhaff bereits inne haben, können ſte die 
Stellung und die Bewegungen ihrer Gegner ziem- 
lich gut überſehen. — So eben hört man, daß im 
feindlichen Lager uns gegenüber der Befehl zum 
Aufbruch ertheilt worden zu ſein ſcheint, da man 
einen raſchen Colonnenmarſch auf dem rechten 
Flügel gegen Dierikon und Roth bemerken will. 

Bern, vom 24. November. 

Luzern wurde im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittags beſetzt. Dieſem Reſultate gingen zwei 
Gefechte voran, das eine bei Giſikon (Gieliter⸗ 
Brück), wo der Kern der Sonderbundstruppen 
anfangs tapfer die Schanzen vertheidigte, welche 
die eidgenöſſiſche Artillerie endlich niederwarf, 
worauf die Sonderbündiſchen fi gegen Roth zu⸗ 
rückzogen, dort aber von einer ſchon vorausge⸗ 
eilten Zwölfertruppenabtheilung mit Schüſſen em⸗ 
pfangen wurden, und hierauf fliehend über Meggen 
nach Luzern eilten; das andere Treffen fiel unfern 
der Schafmatt vor, zwiſchen Flüeli und Schüpfen, 
wo Ochſenbein die feiner Divifion gegenüber 
ſtehenden Unterwaldner in eine Sackſchluchk trieb, 
und mit Kanonen übel zugerichtet haben ſoll. Er 
iſt dadurch Herr des Entlibuchs geworden, und 
feine Avantgarde ſteht am Pilatus. Gmürs Vor⸗ 


but hält Küßnacht beſetzt. Mehrere, Häuſer, aus 
Ken fröher Freiſchärler erſchoſſen wurden, follen 
verbrannt, dagegen das am Wege gelegene Ka⸗ 
vuzinerkloſter ganz unberührt geblieben ſein. An 
600 Laudleute find bei Roth und in den Ver⸗ 
ſchar Ha gefangen worden; der Diviffonär 
Ziegler ſelbſt, dem das Pferd unter dem Leibe 
eiſchoſſen wurde, erhielt eine ziemlich ſchwere Ver⸗ 
wunpung. Mit der Einnahme der Höhen von 
©ifiton konnte der Sieg der Zwölfer als entſchie⸗ 
den betrachtet werden. So viel man. bis. jept 
erfährt, hat die Diviſſon Ziegler am meiſten ge⸗ 
litten; die Brücke von Giflkon koſtete derſelben 
viele Leute. Die Lazerner hatten ſich hier in den 
Gebäulichteiten feſigeſetzt, und unterhielten ein 
. Feuer auf die gegen fie andringeu- 
den Feinde. 

Kanton Luzern. Nachdem ſich unſere Truppen 
am 23. bis gegen Abend mit großartiger Ausdauer 
und Tapferkeit geſchlagen und endlich durch ihren 
Muth die wichtigen Poſitionen bei Gislikon, Roth, 
Küßmacht und Meggen genommen hatten, wurde 
für dieſen Tag des Kämpfens Einhalt gethan und, 
wenn auch ermaftet, doch frohen Muthes bivona⸗ 
kirt. Die Diviſion Gmür befand ſich auf dem 
linken Flügel. Der Stab hatte im Pfarrhauſe 
in Udligenſchweil Nachtquartier. Der rechte Flö⸗ 
gel dagegen beſtaud aus den Truppen der Dipi⸗ 
fion Ziegler, welcher bis gegen Eſchenbach und 
Dierikon vorgedrungen war. Beide hatten ihre 

roßen Aufgaben des Tages ruhmvoll gelöſt. 

an kanu ſich die Erſchöpfung der Kräfte denken, 
welche ein vier⸗bis fünfſtündiger ununterbrochener 
beißer Kampf zur Folge haben muß. Dennoch 
wurde am Abend ein eben fo wichtiges und die 
Erfolge des Tages erſt recht ſſcherndes Mannöver 
ausgeführt, Es if dies die Verbindung der beis 
den Truppenmächte von Immenſee und Küßnacht 
ber über den Berg gegen Roth und Dierikon. 
Nach all, dieſem war den Truppen doch nicht ver⸗ 

bunt, die ganze Nacht zu ruhen. Eine Schaar 
Eannflürmer b nen ſchon um 12 Uhr wieder 
die Feinpſeligkeiten. In einem Nu war die ganze 
Linie ſchon wieder auf den Beinen. Wenige 
Schäſſe reichten jedoch hin, die Feinde zu zerſtreuen. 
Morgens früh ſoll nun zu dem in Roth gelege⸗ 
nen Offiziere ein Parlamentair gekommen, die 
Unterredung jedoch ſehr kurz geweſen ſein. So⸗ 
fort warde Gensralmarſch geſchlagen und der 
Marſch gegen Lazern fortgefegt. Es zeigte ſich 
aber nirgends mehr ein Feind. Während des 
Marſches erſchien ein zweiter Parlamentair, der 
nun die wichtige Nachricht brachte: währenb der 
letzten Nacht habe ein Auffland in der Stadt Lu⸗ 
zern ſelbſt ſtaftgefunden, in Folge deſſen die Mes 
gierung ſich zerſtreut und förmlich aufgelbſt habe 
und die Thore für die eſdgenöſſiſchen Truppen 
geöffnet wären. Frohen Mulßes ging es unn der 


3 


Stadt zu, Zwiſchen 2 und 3 Uhr hielten die 
beiden Diviſtonen Ziegler und Gmür mit klingen⸗ 
dem Spiele den er: in dieſelbe. Die Berner 
Truppen ſollen jedoch ſchon früher eingezogen ſein. 
Die Truppen wurden nun mit „ungeheurem⸗ 
Jubel von Seiten der Stadt⸗Bevölkerung empfan⸗ 
gen. Das Schwenken der Hüte, Tücher und 
Fahnen aus den Fenftern und auf der Straße ſoll 
Einem „beinahe wirre vor den Auten gemacht⸗ 
und tauſendfache Vivats der Eidgeuoſſenſchaft er⸗ 
tönt haben. Es war nun abermals ein Tage⸗ 
werk vollendet, freilich mit weit weniger Maße, 
als am vorigen Tage. Aber es bedurfte keines 
zweiten Kampfes, um ſich die Prädikate von Muth 
und Tapferkeit zu erhalten oder zu erringen. Der 
Kampf vom 23ften hat bewieſen, daß beides die 
Soldaten beſeelt. Aber noch in höherem Maße 
muß dies von den Offizieren geſagt werden. Einen 
höchſt ermuthigenden Eindruck ſollen namentlich 
die höheren Ofſiziere durch die Theilnahme und 
Anweſenheit im heſtigſten Kampfe hervorgebracht 
haben. Aber beſonders wird der großen Tapfer⸗ 
keit und des ausgezeichneten Muthes des Diviſlo⸗ 
ngirs Ziegler erwähnt. Die Mitglieder der Re⸗ 
gierung ſollen alle ſich entfernt haben. Einzig 
wurde Verhörrichker Ammaun im „Gaſthaus zum 
Schwanen, aufgefunden und gefangen geſetzt.“ 
Fikſ. J.) Das Terrain am Rothenberge iſt 
äußerſt ſchwierig, aber höchſt wichtig, weil mau 
vom äußerſten Ende dieſes 1 J die 
Stadt hin, dem ſogenannten Wäſemli, Luzern 
vollkommen beherrſcht und mit wenigen Sechs⸗ 
pfündern zu Grunde richten kann. Das Geheimniß, 
worin der Ober⸗Beſehlshaber Dufour feinen Ove ⸗ 
rationsplan hüllte, läßt nicht mit Beſtimmtheit 
vorausſagen, ob diefer Punkt urſprünglich in erſter 
Angriffslinie geſtanden, oder ob durch die Capitu⸗ 
lation Zugs der Plau dahin geändert wurde. 
Allgemein glaubte man dem „Gütſch« dieſe Ehre 
zugetheilt. Der Rothenberg iſt gegen Nordoſten, 
der Gütſch gegen Südweſten der Stadt gelegen 
und vom Entlibuch aus zugänglich, weshalb man 
die größte Maſſe der Scharfſchützen dahingeworfen. 
Den Luzerner Flüchtlingen, die mit der Armee 
gegen Luzern zogen, wollte General Dufour die 
Bitte nicht bewigigen, in deren Reihen einzutreten. 
Die Dioviſion Ziegler ging bei Dietwyl mittelſt 
einer ſchnell geſchlagenen Schiffbrücke über die 
Reuß. Während die Giſikonbrücke (hinter der ſich 
furchtbare Verſchanzungen befanden, die durch 15 
Stück Gefhüs veriheidigt waren) vom rechten 
Reußufer aus tüchtig beſchoſſen wurde, täuſchte 
man den Feind durch dieſe Kanonade, und die eid« 
genöſſiſche Armee gewann dadurch Zeit, unterhalb 
dieſer Stellung den Fluß zu paſſſren, und ſo der 
feindlichen Armee in die Flanke zu fallen. Die 
Truppen erſtiegen und erſtürmten den Rothenberg, 
veſſen Abdachung das vielbeſprochene Wäſemli iſt, 


von wo aus man in eine ſchöne Ebene und auf 
die Landſtraße gelangt, die unmittelbar nach der 
nahe gelegenen Stadt führt. Das Waſemli dehnt 
ch in einem ſchönen Thale aus, das an dem 
nicht weit davon befindlichen Vierwaldſtädter See 
endet. In der Nähe befindet ſich auch ein ſchͤnes 
Denkmal, welches den in der Juli⸗Revolution zu 
Paris gefallenen Schweizer ⸗Gardiſten dort errichtet 
wurde. Das Gefecht dauerte beinahe volle fünf 
Stunden. Wie viele Opfer dort ouf beiden Seiten 
gefallen, weiß man nicht genau; vorläufig ſpricht 
man von 20 Todten und 75 Verwundeten auf 
Seiten der Augreifenden. Bei einem der Kämpfe 
am Rothenberg lag ein Offizier, am Schenkel 
ark verwundet, auf dem Schlachtfelde. Unter 
dichtem Kugelregen hob ihn ein Soldat des gleichen 
Bataillons (Brunner), Gaſſenbeſetzer Meier aus 
nge, auf und rettete ihn. Während er mit dem 
Verwundeten beſchäftigt war, gingen dem Meier 
2 Schüſſe durch den Tſchako, eine Kugel zerriß 
ihm den Tragriemen des Haberſacks und eine 
dierte Kugel traf die Säbelkuppel. Dennoch 
rettete er feinen Oſſizier. General Salis⸗Soglio 
ſoll von einem Stück einer Granate am Hinker⸗ 
kopf ſtark verwundet ſein. 
Paris, vom 24. November. 

Die Franzöſiſche Marine hat in den Chineſiſchen 
Gewäſſern, wie die neueſten Nachrichten mitthei⸗ 
len, zwei ſchwere Verluſte zu beklagen. Die 
„Gloire“, eine Fregatte von 50 Kanonen, com⸗ 
mandirt von Hru. Lapierre, und die „Vieto⸗ 
rieuſe“, eine Corvette von 20 Kanonen, comman- 
dirt von Herrn Rigault de Genouily, find 
am 10ten Auguſt in demſelben Augenblick auf der 
noͤdlichen Küſte von Korea an einem Felſen ge⸗ 
ſcheitert, „den weder irgend cin dußeres Zeichen 
verräth, noch irgend eine Seekarte anzeigt. 
Mehr als 600 Seeleute befauden ſich auf beiden 
Schiffen, jedoch verunglückten nur 2 Matroſen der 
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er diene Berichten von dem franzöſiſchen 
Geſchwader im Mittelmeer ‚befand ſich daſſelbe, 
unter den Befehlen des Prinzen von Joinville, 
am 16ten d. noch immer zu Spezzia. Der Prinz 
machte häuſige Ausflüge au Brod eines Dampf⸗ 
ſchiffs nach verſchiedenen Gegenden der Italieni- 
ſchen Küſte, hatte ſich aber nicht nach Neapel 
begeben. Man glaubte zu Toulon, daß das Ge⸗ 
ſchwader bald nach der Rhede von Caynes oder 
nach den Hperiſchen Inſeln zurückkehren werde. 
Indeß hatten, was damit im Widerſpruch zu 
ſlehen ſcheint, am 19ten d. in Toulon noch die 
Linienſchiffe „Jemappes“ und „Hereule, auf 
erhaltenen Befehl nach Einnahme von Lebens⸗ 
mitteln für vier Monat ſich ſegelfertig gemacht. 

Rom, vom 16. November. 

Aus Neapel ſchreibt man, daß Trauer und 

Schweigſamkeit in etwas nachgelaſſen haben, daß 


die Polizei weniger ſtreug zu ſein beginne. 
tracatella ſoll beauftragt worden feine 2 
formplan einzureichen. Solche Stimmen haben 
ſchon ſo oft getäuſcht, als daß man ſich ihnen 
vertrauen möchte. Da indeſſen gleichzeitig ver⸗ 
ſichert wird, daß der König für den Auſchſeß an 
den Zollverein entſchieden fei, ſo kann die Reform 
am Ende nicht ausbleiben. General Landi fo 
das Alter Ego fürchterlich mißbraucht haben. 
Namentlich werden ſeine Kaſſenräubereien gerügt. 
Viele der Kopfgelder ſollen in ſeine Taſche ge⸗ 
floſſen ſein. Daraus erklärt ſich hinreichend die 

Ungnade in die er gefallen fein. ſoll. Das Alter 
Ego iſt ihm abgenommen worden. — Fivizzano 
droht zum Feuerbrand für ganz Italien zu wer⸗ 
den. Modena hat bei der Beſſtznahme feines 
vertragsmäßig begründeten Rechts die Form ſo 
auffallend und gröblich verletzt, daß ſich vor den 
Augen der Italiener ſein Recht in Unrecht ver⸗ 
kehrt hat. — Einer Nachricht aus Florenz zufolge, 
die ſo eben eintrifft, war daſelbſt am liten Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ein Expreſſer aus Carrara einge⸗ 
troffen, welcher meldete, daß Carrara in der Ge⸗ 
walt des Volks ſei und daß man den Gouverneur 
als Geiſel gefangen halte. Gleichzeitig wird ge⸗ 
meldet, daß Oeſterreichiſche Truppen in Anmarſch 
begriffen ſeien und daß ſie ſich bereits bei Capri 
befänden. In Fivizzano hatte Modena 800 Mann 
zuſammengezogen und 13 Kanonen aufgeſtellt. 

Neapel, vom 15. November. 

Große Freude verbreitete die ofſieielle Nach⸗ 
richt, daß der König den zum Tode verurtheilten 
Inſurgentenchefs Andrell Romeo, Stefano 
Romeo, Gabriele Romeo Paolo Pellicano (Ka⸗ 
nonicug), Gaetano Borruto, Pietro Mileti, Fran- 
cesco Trapia, Raffaele Travia, Pietro Trapia, 
me ‚ ©enovefe, Caſſmiro Lieto, Stefano 

emmelli, Giov. Roſetti und Giov. Carrozza 
das Leben geſchenkt. 
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eutſche Ztg. e Engliſche Flotte; m 
Waſfen und Munition reichhaltig nn 94 
zur Stunde Malta verlaſſen. Sie nähert ſich den 
Küſten von Calabrien und Sicilien; man ſagt, 
um Waffen und Oſſiziere an das Land zu ſetzen. 
Eben geht die Nachricht von Florenz ein, 
. ſei de fünftigen Her- 
og v. Parma an unferer Regierung. ver 
bartie zurückgegeben — Er, 

London, vom 23. November. 

Die erſſe Seſſion des dritten Parlaments der, 
Königin Victoria iſt heute im Oberhauſe durch 
eine Königliche Kemmiſſion eröffnet worden. In 
der Thronrede heißt es in Beziehung auf die 
Schweiz: „Ihre Majeſtät hat mit großer Be⸗ 
kümmerniß den Ausbruch des Bürgerkrieges 
in der Schweiz geſehen. Ihre Mafehät iſt wegen 
dieſes Gegenſtandes mit ihren Verbündeten in 


r nnd hat Ihre Bereitwilligkeit erklärt, 
in Gemeinſchaft mit ihnen, Ihren ſreundſchaft⸗ 
lichen Einfluß Cher friendly influence) dahin zu 
verwenden, den Schweizern die Segnungen des 
Friedens zu fihern. Ihre Maſeſtät rechnet ver- 
trauensvoll auf die Erhaltung des allgemeinen 
Friedens in Europa.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 21. Nov. (Aach. Z.) Die im Auf- 
trage des Unterrichts Min iſteriums zur Unter⸗ 
ſuchung des hieſigen Gymnaſiums abgeſchickte Kom⸗ 
miſſton hat nach achttägiger Thätigkeit Stettin am 
13. November wieder verlaſſen. Der Herr Direktor 
Kramer erklärte, daß ihm der Auftrag geworden 
ſei, ſich ein klares Bild über gewiſſe Zuſtände des 
Oymnafiums zu verſchaffen und daß zur Erreichung 
dieſes Zweckes Vernehmungen einzelner Lehrer 
nothwendig ſeien; jedoch ſolle die ganze Unter⸗ 
ſuchung keine inquiſttionsmäßige fein. Der Herr 
Kommiffarins begann darauf dem Religions -Un⸗ 
terrichte ſämmtlicher Lehrer der Auftalt beizuwoh⸗ 
nen, und da die Zahl der feſtgeſetzten Religions- 
Stunden nicht genügend erſchien, ein klares Bild 
von der Behandlung des genannten Lehr- Gegen- 
ſtandes zu gewähren, ſo wurden außerdentliche 
Religions⸗Stunden durch Herrn Kramer angeord- 
net, Einem anderen Lehr Objekte als dem ge⸗ 
nannten hat der Kommiſſarius nicht ee 
Zugleich wurde jeder einzelne Religions- Lehrer 
mit Einſchluß des Direktors Haſſelbach über ihre 
perſönliche Stellung zum Apoſtoliſchen Symbolum, 
über das Verhältniß der 4 Glaubens⸗Artikel die⸗ 
ſes Bekeuntniſſes zu einander, über die Bedeutung 
des Lutheriſchen Katechismus als Lehrbuch der 
Religion vernommen, und die Ausſagen durch 
einen vexeideten Protokollführer, den Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Haertel, niedergeſchrieben. Dieſe proto⸗ 
kollariſche Vernehmung der Lehrer gab zu dem 
Gerüchte Veranlaſſung, daß dieſe Kommiſſion des 
Herrn Miniſters Eichhorn eine Glaubens- Kom- 
miſſton ſei, weshalb die vernommenen Lehrer von 
vielen Eltern der Schüler des Gymnaſiums um 
Auskunft über die ganze Unterſuchung gebeten 
wurden. Die Vernehmung des Dr. Friedländer 
währte 6 Stunden. 


Berlin, 23. Nov. (Schl. 3.) Dieſer Tage 
ſoll, wie man erfährt, eine Commiſſion aus dem 
Finanz Miniſterium nach Hamburg abgegangen 
fein, um daſelbſt in Sachen der Diſſerenzialzölle 
Unt erhandlungen anzuknüpfen. Der Geheime 
Ober ⸗Finanzrath von Pochhammer wird als der⸗ 
jenige genannt, welcher an der Spitze der Com⸗ 
miſffon ſteht. Jedoch verlautet über den näheren 
Inhalt dieſer Handelsſendung noch nichts. — In 

olge des neuen Judengeſetzes, welches den dies⸗ 
algen Jorgeliten die Freizügigkeit geſtattet, hat 


ſich von hier aus ein jüdiſcher Glaubensbekenner 
nach der Inſel Rügen, und zwar nach Puttbus 
übergeſiedelt. Er ift ſomit der erſte jüdiſche Bes 
wohner der Inſel. Von Seiten der Puttbuſſer 
Commune wurde er mit Freuden (7) aufgenom⸗ 
men. — Dagegen erfährt man von der Elbe aus, 
daß der Paragraph gedachten Geſetzes, worin 
Niederlaffung und ſelbſt Aufenthalt ausländiſcher 
Juden in Preußen — mit Ausnahme zum Zwecke 
von Handels geſchäften — unterfagt iſt, mit aller 
Strenge ausgeführt wird. Nicht nur Commis 
und Lehrlinge, ſondern auch ausländiſche Schüler 
von Lehr- Anflalten ſollen den Befehl erhalten 
haben, das Land zu verlaſſen. 


Berlin, 25. November. Am 24. wurde im 
Hötel de Russie die diesjährige Erinnerungsſeier 
an Fr. Schleiermacher begangen. Der Prediger 
Orth begrüßte die Verſammlung mit einigen ein⸗ 
leitenden Worten, worin er unter andern als die 
Aufgabe der Schüler Schleiermacher's bezeichnete, 
das poſitive Chriſtenthum dem philoſophiſchen 
Weltbewußtſein zu verdolmetſchen. Er zeigte zu⸗ 
gleich an, daß das Denkmal Schleiermacher's, 
welches die Stadt Landsberg a. d. W. ihm zu 
ſetzen beabſichtigt, im nächſten Jahre werde auf⸗ 
geſtellt werden, und daß die Koſten zu einem 
Baldachin von Sia über demſelben durch die 
Munificenz Sr. Majeflät des Königs würden be⸗ 
ſtritten werden. Der Konſiſtorial-⸗Rath Piſchon 
gab die Fortſetzung feines vorjährigen Vortrages 
über die Schleier macher⸗Stiftung. Das 
Kapital beträgt jetzt 6168 Thaler, und der Redner 
ſprach die Hoffnung aus, daß, wenn nicht alle 
Beiträge wegfielen, der lange gehegte Wunſch ſich 
werde verwirklichen, zu dem Stipendium von 200 
Thlr. jährlich noch einen zweiten Bes hinzuzu⸗ 
fügen. Die diesjährige Preisaufgabe iſt geweſen: 
Schleiermacher's Anſicht von der Kinderkaufe im 
Zuſammenhang mit der Lehre der Kirche und der 
heiligen Schrift und mit Rüßkſicht auf die neueſten 
Monographien darüber auseinanderzuſetzen. Den 
erſten Preis hat auf zwei Jahre der Studioſus 
Sörenſen aus Rendsburg erhalten, als zweiten 
Preis hat Se. Exe. der Miniſter Eichhorn auf 
die an ihn ergangenen Bitten 40 Thlr. aus eigenen 
Fonds bewilligt. 


(V. Z.) Unſerer fo freundlich belegenen Nachbar⸗ 
ſtadt Cöpenick — deren Nahrungs verhäſtniſſe in 
neuerer Zeit eher im Rückſchritt als im Fortſchritt 
begriffen waren und welche namentlich ſchwer dar⸗ 
unter leidet, daß ſie noch immer durch keine 
Chauſſee, ſondern nur durch einen faſt völlig un⸗ 
fahrbaren und in dieſem Sommer durch die von 
unſerem Magiſtrat unternommene Umgrabung 
bande ruinirten Sandweg mit der Reſidenz ver⸗ 

anden wird — iſt in diefen Tagen plötzlich in 


doppelter Beziehung ein erfreulicher Auſſchwung 
zu Theil geworden. Das ſchöue, zu dieſer Stadt 
ehörige Schloß, einſt eine Reſidenz unferer 


hurfürſten und das Gefängniß Friedrichs des Gro⸗ 


ßen, welches bisher als ein ee 
benugt wurde, wird mit dem kommenden Jah 
ausgebaut, um ein bedeutendes Schullehrer ⸗Se⸗ 
minar aufzunehmen. Daſſelbe iſt zu dieſem Der 
uf bereits vom Militairfiotus dem Schulfiskus 
bergeben worden. Ferner iſt die herrliche, eine 
Viertelſtunde von Cöpenick au der Spree bei 
Schönweide belegene frühere Wolffſche Laitun- 
fabrik nach einem mehrjährigen Stillſtande wie ⸗ 
derum in Thätigkeit geſetzt worden. Es iſt dieſe 
Fabrik unſtreitig eines der ſchönſten Bauwerke 
ihrer Art vielleicht in ganz Deutſchland. Leider 
liegt diefelbe fo ſehr vom Wege entfernt, daß fie 
den meiſten unferer Mitbürger ganz unbekannt 
if. Wer aber die Ufer der Spree in jener Ge⸗ 
gend zufällig paffirt, der erſtaunt gewiß, hier ein 
ſo prächtiges und umfangreiches Gebäude zu fiu· 
den, von welchem er keine Ahnung gehabt hat und 
welches nur in England ſeines c 
Eben der Luxus, mit welchem dies Etabliſſement 
ausgeflattet if, hat den Erbauer deſſelben zu 
runde gerichtet. Auch der Nachfolger deſſelben 
vermochte ſich nicht zu erhalten. So ſtand die 


Fabrik, welche mit ihren koſtbaren Maſchinen 


den Werth einer Viertel Million repräſentirt, 
lange Zeit hindurch öde und leer, bis ſie in die⸗ 
em Sommer in der Subhaſtation von der See⸗ 
andlung zu einem Preiſe angekauft wurde, wel⸗ 
cher kaum ein Aequivalent für das rohe Material 
bildet. Von der Seehandlung if die Fabrik an 
die Herren Zöllner und Tonffaint überge⸗ 
gangen, von denen fie allmälig in Betrieb geſetzt 
wird. Dieſelbe gewährt ſchon fetzt mehreren Hun⸗ 
dert Perſonen Brod und Arbeit. 


lcke, Kreis Arnsberg, wurden zwei neue 
nde den Thurm der katholiſchen Kirche 
gezogen; die kleinere, 1562 Pfund ſchwer, ward 
glüclich nach oben gebracht, doch die größere, 
2168 Pfund wiegende, zerriß das Seil, nachdem 
ſie kaum 15 Fuß von dem Erdboden entfernt war. 
Beim Herunterfallen fiel fie gerade auf den unter 
ihr ſtehenden Einwohner Anton Wulf, welcher mit 
Sa eines langen Stabes den Raud der Glocke 
in er Thurmmauer leitete. Mit großer An⸗ 
firengung gelang es erſt der herumſtehenden 
Menge, die Glocke umzuwerſen; als dies gelungen 
war ſah man den Wulf lebend, nur ein wenig 
an der Hirnſchaale verletzt, knieend unter der 
Glocke liegen. Nachdem man ihn aufgehoben 
und mit Wein gewaſchen hatte, konnte er ſogar, 
geleitet von einem Führer, allein gehen. Von 
dem Fall der Glocke wußte er jedoch nichts, eben 
ſo wenig von ſeinem Aufenthalt unter derfelben, 


res 


es ſcheint Alles wie ein Traum an ihm vorüber⸗ 
gegangen zu fein, die Angſt ſcheint ihm gleich die 
Beſinnung geraubt zu haben. 


— e 
Einiges über Einiges in der Muſik zu Fauſt. 


Fauſt, im Begriff die Pforten jener Welt zu oͤffnen 
hoͤrt den Choral am Oſtermorgen. Dieſer Choral i 
von alltaͤglicher Melodie und Harmonie, und vor Allem 
ohne alle Waͤrme. Fauſt muß gerührt, nicht vom Cho⸗ 
ral, ſondern von ſeinen eigenen Gedanken, in derſel⸗ 
ben Melodie die große Veranderung feiner Gefühle 
ausſprechen, und dennoch iſt ber Unterſchied zwiſchen die⸗ 
ſen Gefuͤhlen und dem Charakter jener kaum auszumeſ⸗ 
fen. Die Begleitung ift dabei pianissimo, augenſchein⸗ 
lich nach dem vollen Choral auf befonderen Effekt bes 
rechnet, macht indeß nur den Eindruck einer ſich breit⸗ 
machenden Leere, eben 7 wie ein leeres Wort mit 
Breite ausgeſprochen. in ſo feierliches Moment wie 
die Worte „Chriſt iſt erſtanden“ ausſprechen, wirft fein 
Licht auch auf die Freude, die der Menſch darüber 
fühlt; hier iſt die Freude faſt roh und unbaͤndig. Das 
Lied der Soldaten iſt ſehr bunt zuſammengeſezt. In 
einigen Theilen vollkommen idylliſch, in andern eine 
Fortſetzung des Geiſterchors, alle zwölf Takte ein neuer 
Charakter, keinesweges Lied, was es hätte fein ſollen, 
und als dramatiſche Muſik hoͤchſt poſſierlich, die Worte, 
die zu einem Sinne gehören, wie mit Sparren ausein⸗ 
andergehalten, und Alles dies mit beinahe wunderlichem 
Leichtſinn. Im Tanze unter der Linde, bei dem in den 
Worten Betrachtung und beſondere Situationen mit rund 
gehen, ſind in der Muſik dieſe jenen entgegengeſetzt, 
und es erſcheint darin Nichts ſo überflüſſig als die 
Hauptſache, — nämlich der Tanz. Die Worte „zu An⸗ 
fang war der Sinn“ verwerfen die Worte „zu Anfang 
war das Wort“; in der Muſik bekraͤftigen fie dieſelben. 
Wie viel Geſchmack überhaupt darin liegt diefe und 
ahnliche Worte ſingen zu laſſen, moͤchte ſchwer zu be⸗ 
ſtimmen ſein. Die lieblichen, in einander verſchwim⸗ 
menden, dem wonnigen Halbſchlaf eigenen Bilder, mit 
denen die Geiſter Fauſt einwiegen, ſind in der Muſik 
nicht wieder zu ahnen; überhaupt find dieſe Geiſter bei 
2 weiteren Erſcheinen geſchmacklos, plump und haus⸗ 
acken. Wuͤrde eine genauere Beleuchtung auf dieſe 
Arbeit verwendet, fo möchten nicht leicht viele Steine 
= den andern ene 0 
enug, der Componiſt fteht der Dichtung gegenüber 
wie ein Kurzſichtiger einem Bilde: er fa 
1 en * fler f ſah nur Farben⸗ 
as einzige künſtleriſche Moment iſt die Bei 
Echo dem Mephiſto, wenn es e 
tat einer bloßen glücklichen Reflexion geweſen iſt, wie 
die Anwendung der Flöte häufig das Reſultat einer uns 
glücklichen Reflerion geweſen ift, die ſich dann ausnimme 
wie ein Spottvogel, der ſich luſtig macht über den Com⸗ 
750% ene Ac e wegen. Alle Mit⸗ 
. in einem Tonſtuͤck nicht no 
allemal überfluͤſſig. Sea 4 Weber. Nat a 


Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten am Donnerſtag den 
2ten Dezember , Vormittags 10 Ubr, unter Andern! 
1) die wegen der beſchloſſenen Anleihe eingegangenen 
Offerten; 2) der Gentral« Berein der hieſigen Priyafı 


Mrmenpflege beantragt eine Veibhlfe zur Errichtung 
einer Arbeits ⸗Nachweiſe⸗Anſtalt während der Winter⸗ 
Monate z 3) der Frauenverein und der Militair⸗Frauen⸗ 
Verein beantragen jeder die Ueberlaſſung von 30 Mill. 
Torf zu hill gem Preiſe; 4) Lieitations. Protokoll we⸗ 
en Vermiethung der Schenkbude auf den Rathsholz⸗ 
115 5) Benach 


richtigung des Magiſtrats, daß das K. 


arienſtifts⸗Kuratorlum die Ueberlaſſung der Aula zu 
den Öffentlichen Sitzungen der Stadtoerordneten der 
Genehmigung des Königl. Provinzial⸗Schul Kollegiums 
anheim geſtellt babe und Mittheilung des desfallſigen 
Berichts des Magiſtrats an Letzteres; 6) Erkenntn 5 
erſter Inſtanz in der von dem Schornſteinfeiger Schar⸗ 
fenberg gegen den Magſſſrat angeßellten Klage wegen 
ihm entzogener Reinigung der Schornſteine im Lazaretb, 
und in der Kaſerne am Schneckenthor; 7) Antrag des 
Soͤrlitz⸗Reichendergſchen Eſſenbabn, Comité zu einer Be: 
theiligung bei dieſer Babn durch Zeichnung einer ange, 
meſſenen Summe z 8) Fommiffarifcher Bericht wegen 
anderweitiger Benutzung des ſtädtiſchen Bauhofes; 
8) Offerten für die Bauſtellen auf der Silberwieſe; 
10) Bautableau pro 1848. 
Heſſenland. 


Barometer-⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


November. E Morgen | Miiklags | Üdenid 


E I o Ubr. 2 Ubr. 10 ub. 
Barometer in 528. „50“ [ 332,42. 23½81““ 
\ Weriſer Linen m. 332,28,“ 333.41” | 334,18 
auf 0“ reduzirt. 
Thirmometer 23.1 — 0,4% „ 2,2 I 0,6% 
nah Meaumur. 29. — 12°] + 2,80 [ 0,80 


Miſſionsſtunde 
am Donnerſtag den 2ten Dezember, Nachmittags 5 Uhr, 
in der St. Petri⸗Kirche. Herr Prediger Budy. 
—— WESER EEE 


Für die Mitglieder des Nordklubs. Donnerſtag den 
Aten Dezember, Abends 7 Ubr, Eröffnung des Frageka⸗ 
ſtens. a Der Vorſtand. 


Freitag, Abends 7 Uhr, Verſammlung der polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft. 


ai Entbaltſamkeits Verein 
Donnerſtag den 2ten d. Mts., Abends 8 Uhr, Der, 
ſammlung des Enthaltſamkeit Vereins in einer Klaſſe 
des Gymnaſiums. Der Zutrüt: ift auch jedem Nichte 
Mitgliede gestattet. 


Der bindungen. 
di So, I Rexbuindene empfeblen fich allen Freun⸗ 
en 

l Ernſt Goltz, Muͤhlenbeſitzer, 

Wilhelmine Goltz, geb. Großklaas. 

Stettin, den 28ſten November 1847. 

Ent bin dungen. 

Die beute Nachmittag um 34 Une glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Fran Auguſſe, geb. Hanf, 
von einem e c eee a * mich Freunden 
und Bekannten hierdurch ergeber Zuzeigen 

ai Zu A. Götz, Porzellanmaler. 
Girktin, den osten November 1847. ji 


Die heute früb 54 uhr erfolgte glöckliche Entdin⸗ 
dung feiner lieben Frau Auguſte, geb. von Koby⸗ 
linski, von einem geſunden Knaben, beehrt ſich anzu⸗ 
zeigen Teis ler, 

Premierlieutenant und Inſpektions⸗Adjutant. 

Stettin, den 29ſten November 1847, ’ 


Todesfälle. 

In der Nacht vom 28ſſen auf den 29ften d. Mtzs. 
farb hier der Kaufmann Herr Louis Crampe am 
Lungenſchlage, dieſe Nachricht wird ſtatt befonderer 
Meldung deſſen Verwandten und Freunden hiermit 
angezeigt. Stettin, den 30ſſen November 1847. 


Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation. 

Da über das Vermögen des Kaufmanns Eduard 
Voß und ſeiner hierſelbſt unter der Firma E. Voß be⸗ 
ſtandenen Handlung der Concurs eröffnet iſt, fo haben 
wir zur Liquidation der Forderungen der unbekannten 
Glaͤubiger einen Termin auf 
den 19ten Januar 1848, Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzt. Wir laden daher alle, welche einen Anſpruch 
an die Concurs Maſſe des Gemeinſchuldners zu haben 
vermeinen, hierdurch vor, in dieſem Termine im hieſigen 
Land, und Stadtgericht vor dem Deputirten, Land, und 
Stadtgerichts Roth Klotz, entweder verſoͤnlich, oder durch 
zulaͤſſige, mit gehoͤriger Vollmacht und Information 
verfebene Bevollmächtigte, wozu ihnen die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Heydemann, Pfotenhauer und Juſtizs⸗Rath 
Alker vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre et⸗ 
waigen Forderungen an die Maſſe anzumelden, auch 
deren Richtigkeit durch Einreichung der Darüber fprechen« 
den Documente oder auf andere Art nachzuweisen. 

Wer ſich nicht meldet, wird mit allen ſeinen Forde⸗ 
rungen an die Maſſe praͤcludirt und ihm deshalb gegen 
die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen aufs 
erlegt werden. Stettin, den 30ſten Auguſt 1847, 

Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 
— — — — ꝗ—ꝗꝛͤJnñ 


Ank tionen. 


A ner te gon. 

Im Auftrage der Direktion der Preußiſchen Suͤdſee⸗ 
ae e werde ich das am Hofe des Schiffs⸗ 
aumeiſter Nüske liegende, 282 Normal⸗Laſten große 
Barkſchiff Boruſſia, welches im Jahre 1841 bier n 
erbaut worden iſt, am Sten Dezemder d. J., Nachmir⸗ 
tags 3 Uhr, in meinem Comptoir öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen, und ſind die Verkaufsbedingungen, 
fo wie das Inventarium jederzeit bei mir einzuſchen. 

Stettin, den Iten November 1847. 

W. Geiſeler, Schiffsmakler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Das Grundſtück Kupfermühle No. 42, beſonders ges 
eignet für einen Fuhrmann oder Gärtner, aus einem 
Wohnbauſe und 5 Staͤllen beſtehend, und wozu 2 Mor⸗ 
en Land gehören, iſt aͤußerſt billig zu verkaufen. Das 
cähere ertheilt der Waage⸗Compagnie⸗Inſpektor Wil⸗ 
helm, Fuhrſtraße No. 646— 47. N 
Das Haus Fuhrſtraße No. 646—47 iſt der B 
gewilligt, unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen, Un⸗ 
Eher Wilhelm nt mit dem Waage Cemoznlt 
nſpektor Wilhelm anknüpfen. 
4 N eee, 


Beilage zu Ro. 144d der Königl. pridilegketen Stettiner Stiling. 


Vom 1. Dezember 1847. 


Literariſche and Runſt⸗ Anzeigen. 


777... 
b Im Verlage bon E. Wengler in Aachen ſind erſchienen und in der 
F. H. Morin 'ſchen Buchhandlung (Leon Saunier) 


Mu haben: 

Do you speak English? 
(Sprechen me engliſch?) 

F die nützlichſten und nothwendigſten engliſch⸗deutſchen 

en Redensarten und 


Worterſammlungen. 
Head geen b 


Aber 
des 


"PARLEZ-VOUS FRANGAIS? 
‚80. geh. Preis 10 ‚for, 


el .* 


di umgange| 


Die vorſtehend angekündigten zwei Seeg fuͤhren ſo recht in die engliſche oder franzoͤſiſche 
rache ein, ſie ſind allen denen mit voller , ee 
He lernen Pollen, od oder ſich ihrer bedienen muͤſſen, namentlich den 


Parlez- vous frangais? 


gend G. deutſche 
La dengef räche. 


einer Sammlung der noͤthigſten kaufmaͤnniſchen 


Ansbrüge und Redensarten. 


uch 
fuͤr Jedeu, der 1 ch 1 20 Nauf Nauf und Verkauf ſchoͤn 
und richtig ausdrücken und unterhalten will. 
Hera angeben 


einem brate Armen, 
8° geh reis 15 far. 


** NEN N RRM EMA 


zu empfehlen, welche dieſe Sprachen er⸗ * 
Kaufe und Geſchäftsleunten oder Reis Ne 


fenden. Die löbl. Hundlungs⸗Inſtitute, hohere Buͤrger⸗ und Gewerbeſchulen werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß beide Geſprüchbicher auch für die Schüler dieſer Anſtalten ſeht zweckmäßig find. 24 


TEL T EEE EEE 


In der unterzeichneten Buchhandtung iſt zu haben: 
Erprobte und entſchleierte 


500 Geheimniſſe, 


nd Rathſchlaͤge aus dem Gebiete der 
A e ſchaft, 0 wie der Gewerbe und 
Ein Uni ate eber für Jedermann, beſonders auh 
ann rieux und Spreulantn, Br, son? 
Dr. Aug. Schulze. Preis nur 15 
1. Mittel zur Vertilgung aller Arten ne 
ans Zeus, dcn, ai Seidenzeugen, 
Kue e charlach, Sammet, Pergament, Papier. Wär 
Ka! mit Ae, Dampfwaſche, Neuwaſchen der 
Indienne⸗ Tülle, Blonden, Strohpüte, Federn; Reini⸗ 
gung der Glasgeräthe, Handſchube, Kupferſtiche von 
Eiſen und Stadl, Siiberheugen, Weißblech, Körben, 
oͤbeln, Bildhauerarbeit, Marmor; Haarpomadenz 
ichfen; Ei gegen den Schimmel aller Art; Po, 
Aude A, ur die Zähne; kosmetiſche Mittel. 
e a 5 ang SM des . der 
1 e, aaa es, di ehles, der ‚Eier, ilch. 
gi 25 5 die B Blumenkohls, der % brſtoſen, Feigen, des 


105 0 Mittel gegen das Ungezi 
Baumil, e aupen, aan 1 1 AN efer, 


i t ( {0 S. 
„geha e NT ZA 


— 25 


an + des ge Heftes und wird auch apart 
kauft. Daſſelbe enthält 167 neue Witte de. 14 


F. H. MORIN’scnr 


Buch u. Musigalien- Handlung | 
(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, ‚aM Roßmarkt. 


in Stett 
Dar kaufe dr Em 
Holländischen Käse, 


in grossen Breden und bester Qualit 
Parthien und einzelnen Broden Quali ät, oflerirt bei 


C. A, Schmidt, 
Rohes und ralfinirtes Rüböl, rohen 
und raſffinirten Südsee - Thran, »Leinöl, 
Firniss, frische Rapp- und Leinküchen 
empfiehlt die Oelfabrik von 
Carl Prüssing, 
gr. E 17 686. 


erhielt in & 55 ie 8 DA Der 
ommiffion u 
I linie 


Unfer Lager fertiger Damen: Mäntel und 
Bournous ik aufs Vollſtändigſte ſortirt und 
werden zu den⸗niedrigſten Preiſen verkauft. 

. Gebrüder Wald. 
ae r Cigarren⸗ An Felilg e. EI 

Echte Cabannas⸗Cigarren, ſchön bren⸗ 
nend und vollkemmen abgelagert, zu dem außergewoͤhn⸗ 
lich billigen Preis von 11 Thlr. pro Mille, empfiehlt 
8 C. F. Maͤntzel, Schuhſtraße No. 141, 

2 und Kohlmarkt unter den Stiepen. 

Weißer Mohn⸗, Canarien⸗, Ruͤb⸗ und Hanf⸗ 
ſaamen, gemengtes Vogelfutter und trockene Mieren⸗ 
eier, wie alle Arten Mehl, Gries, Gruͤtze, Grau- 
pen und Hülſenfrüͤchte, Kartoffelmehl, Kartoffelgraupen 
und Sago, weiß und braun, ſowie Honig a Pfd. 5 for. 
und Seeſand a Metze 5 ſgr., empfiehlt in befter Waare 
dilligſt. C. F. Hauff, Moͤnchenbrücke No. 195. 


Ein Fortepiauo 
ſteht billig zu verkaufen Roſengarten No. 303, eine 
Cr · ppe boch. 1 
MNalagaer Apfelsinen, Citronen und Weintrauben, 
grüne Garten- Pomeranzen, Trauben- Rosinen und 


Schaalmandeln, so wie auch Rügenwalder Gänse- 


brüste und Neunaugen bei 
Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 
«39° Täglich frische trockene Bärme bei 
h Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338, 
A Catharinen- Pflaumen in } und # Kisten, 
auch ausgewogen. 1 8 
g Kayser- Pflaumen in ausgewählten Cartons 
bei Louis Speidel. 


r Rügenwalder Gänsebrüste, Pökelfleisch und 
Gänseschmalz bei Louis Speidel. 


em Schlesische Gebirgs-Kräuter-Butter in Kübeln 
und ausgewogen, so wie alle Colonial - Waaren 
billigst bei ? 
Louis Speidel, Schulzenstrasse No. 338, 
Gutes trockenes Klobenholz, Buchen a Klaftır 
7 Thlr., Eichen a 64 Tolr, offerirt 
oritz Heymann, 
kleine Oderſfraße No. 1070. 


Neue Böhmische Pflaumen 
in beſter Qualität, im Ganzen und Einzelnen billigſt bei 
F. C. Lüderitz. 


Heute babe ich eine neue Sendung feiner Holffeiner 
Stoprel Butter in diverſen Gebinden, geräucherter 
Wuͤrſe, Heſundbeitis Käfe, Gräge und Honig in kleinen 
Gebirben erbalten, und verkaufe davon billigſt auf dem 
Schiffe „Fortuna“ bei der Baumbrücke. 

P. Niſſen. 


Cuffe- Kohlen, 


P Roſt brennen usd die ſich ae beſonders zur 


. e ee HR wie alle übrigen 
orten Steinkohlen offerir 
F. Bauck et Co., große Oderſtraße No. 10. 


U 


Auch in dieſem Jahre werden wir einen großeren 


Theil unferes L. % elne 
Mode- und Seiden-Waaren- 


Lagers, 


wenn auch Ohne Zurück- 


setzung, ausser- 


ordentlich billigen 


Preisen verkaufen, als z. B.: 


schw. Kleidertaffet zu 173 Sgr., 
glatte und fag. Camlots zu 


und 74 sgr. pro Elle, 
daß die uns guͤtigſt Beehrenden unſer Lokal nicht un 
befriedigt verlaſſen werden. * 


Gebrüder Wald. 


Err neee ee 
? Mein aufs Reichhaltigſte Tortirte Tuch und : 
2 Wollen⸗Waaren⸗Lager, eigner Fabrik, empfeble ich ? 
2 unter bekannter rechtlicher Bedienung und Farben» 
2 Garantie zu febr billigen Preiſen. ach 

2 W. Mauer, Heumarkt No. 38, 
N Y rr 


vu... 


Where ee 
: k breite Winter⸗Buckskin's, neueſte Muſter, offer $ 
2 rire ich die Elle mit 1 Thlr. 5 for. 
7 J. W 


“rs 


Mauer. 
* eee eee %% 


E eee teensex 
Pferdedecken und Pferdedeckenzeuge in großer: 
: Auswahl, fo wie Welten in Sammet, Seide und? 
2 Wolle, neueſter Deſſins, Billard, Tuch und dazu 
e Unterlagen empfiehlt zu ſehr billigen? 
2 Preiſen 3 
= F. W. Mauer, Heumarkt No. 38, 2 
a * 


DEE EI TE TE LEE EEE SET IT SITES IT TTTTT 
ET EN 5 


Kinder- Kleidungsstücke 
jeder Art und Gattung, in Sammet, Seide, Wolle 
und Baumwolle, für Knaben und Mädchen paffend, 
habe ich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in großer 
Auswahl anfertigen laſſen, und kann dieſelben zu fo 
billigen Preiſen offeriren, daß der Käufer ſich nicht das 
1 dafür anzuſchaffen vermag, wofür ich das 
fertige Kleidungsstück liefere. Unter den angefertigten 
Gegenſtänden zeichnen ſich vorzuͤglich aus: Mäntel, 
Bournous, Polka Jacken, mit Pelz beſetzte polniſche 
Knabenkittel und Saͤcke, eine ganz neue Art Schweizer⸗ 
ſchürzchen für Mädchen. Beſtellungen werden ange⸗ 
nommen und prompt ausgeführt von 6 
Henriette Dederich, Reifſchlaͤgerſtraße No. 99. 


er Lambertsnüffe, billigſt bei 
Schering & Dies, Eaubfträhe Ne, 668. 


00008008006808:00099009009 


0 
J. C. PIORKOWSKY. 
Weiß waaren⸗, Stickerei⸗ und Meublesſtoff⸗Lager. 
Mein Waaren⸗Lager iſt jezt durch neue und G 
3 Be Aula en in allen un — — ® 
und reichhaltig aſſortirt und empfehle ich nament⸗ 
© lid) feine Stickereſen, Gardinen und andere Weiß ⸗ 
Swaaren zu den billigſten Preiſen. { 
NB. Eine große Auswahl der neueſten Tiſch⸗ 
Decken. 
O0988980998999:99992909999899 


. Dur vortheilhafte Einkäufe begünſtigt, empfehle 
ich Velour, Atlas⸗ und Sammethüte, Hauben, Pelles 
rinen, Kragen, Chemiſettes, Schleier, Latze, Manſchet⸗ 
ten, Cravattentuͤcher, Regenſchirme, Federn, Hut., Haus 
ben,, Cravatten⸗, Gürtel⸗ und Schaͤrpen Bänder von 
den einfachſten bis reichſten Sachen, weit unter den ge⸗ 
wohnlichen reellen Preiſen. 


J. C. Ebeling junior. 
Die d Mode waaren' Handlung von 
vr N A. G 45 1 


® 
® 
® 
® 


7 


I. . re 
iſt zu gegenwaͤrtiger Saiſon und zu den bevorſtebenden 
Weibwactseinfäufen aufs reichhaltigſte affortirt, und 
wird diefelbe ihre, wie bekannt, nur gute und reelle 
Waare zu moͤglichſt billigen Preiſen verkaufen. 


Ausverkauf zurückgesetzter 


Tapisserie-Arbeiten. 

Um einen Theil meines Lagers fertiger garnirter 
und angefangener Tapisserie-Arbeiten zur bevor- 
stehenden Weihnachtszeit zu räumen, habe ich im 
früber Kürschner König’schen Lokal, Grapengiesser- 
strasse No. 418, 

vom Isten Dezember bis den 24sten Dezember, 
einen Ausverkauf zurückgesetzter Gegenstände 


zu sehr billigen, jedoch festen 


Preisen veranstaltet. 
Wilhelm Johanning. 


09600060:.999090900080 
Far, Seiden⸗Waaren⸗Lager 8 
& von 
8 J. C. Piorkowsky 3 

5 iche Auswahl der newsflen und 
3 empfieblt Nee: Stoffe — die Robe bit * 3 
8 3 
® ® 


* 

© 

* „„ tee TEE 
So eben erhielt ich . ü 

eine Parthie geſtreifter feidener 
2 2 Zeuge f 

& und empfehle die Elle für den enorm billigen 
1 56 171 Silbergroſchen. 

2 J. Meyer, Reifſchlägerſtraße No. 43. 
Ferre 


N 


Ein gutes Billard, 12 Fuß lang und 6 Pak 
breit, ſſebt zum Verkauf. Wo? fagt die g. kenn, 
Expedition. J 


Nee Wohl zu beachten. N N 


Von einem Agenten aus Böhmen haben wir ſo z 
eben einen großen 2 


Transport Böhmiſcher Bettfedern: 
und Daunen empfangen. 

Um einen ſchleunigen und großen Abſatz zu er⸗ 
el offeriren wir ſolche hiermit zu den billigsten g 
Preiſen. \ 

2 Ma Eiderdaunen von 174 fgr. S 


Ibis 2 Thlr., Böhmiſche Bettfederns 

S von 5 bis 25 ſgr., Herrſchaftliches 

und Geſinde⸗Betten v. 65 — 25 Thlr., 8 

S Sprungfeder⸗, Pferdehaar⸗ und See⸗s 

Sgrasmatratzen, letztere v. 14 Thlr. an. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſer 
Mannfaktur⸗, Modewaaren⸗ und 

Leinewand⸗Lager 
zu den billigſten Preiſen. 


Threitestrasse Ne 8 


rr 


& 
2 
hr eee eee, 
4 
® 
® 
® 
© 


an. %% 64 
* 


k. 


er⸗ 


„eee AUHAHE 42 


Beachtenswerthe Anzeige. 


Um einem hochgeehrten Publikum auch in die 
ſem Jahre Gelegenheit zu geben, recht vortheilbafte — 


Weihnachts - Einkäufe 


E 

® 
zu machen, habe ich eine große Parthie 

Manufacturs und Mode Women als: 3 

® 

® 


& echtfarbige Cattune, Zitze, Magdeburger Neffel 
© wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, liche 
® tücder, Sc oſtindiſche Taſchentuͤcher, ®& 
® Werften, ustücher, und noch viele andere Akti- G 
kel zurüͤckgeſetz,, die ich bis zum 20ſten dieſes & 
® Monats zu ſpottbilligen Preiſen ausverkaufen werde. ® 


e A. Hirschfeld 


0 
® 
® 
® Breiteſtraße No. 345. 7 3 
Sssesessseses-seseseesseee e 


Mein Lager von büchen, birken, eichen, el⸗ 
fen und ſichten Kloben⸗ und Knüppelhol 
auf meinem Hofe (Maſche's Inſel an der Parnitz 
empfehle ich zu den dafür auf das Billigſte geſtellten 
Preiſen. C. Fraude, Fiſcherſtr. No. 1044. 


Fertige Spiegel, 


in eleganten Mahagonis und Gold Rahmen, auch 
Spiegelglaͤſer ſind in ge Auswahl am billigiten 
zu haben bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. No. 459—60 


RE Depot de Broderies EM. 
de la fabrique de 
Madame Dupuy Jaquemar 
de Nan ey et Paris. 
Wegen fortwährend freundlichen Beſuches der 7 


5 
S Damen, bleibt das 


ager feiner Pariſer Stickereien 
bis Weihnachten hier: in 5 
Hartwig's Hotel, Breitestr., parterre. 
Durch bedeutende direkte Zuſendungen aus der 
= Fabrik iſt die 200 wieder aufs Reichhal⸗ 25 
tigſte Ned und befinden fich darunter viele 
Artike die ſich zu Weihnachtsgeſchenken 
ſehr gut eignen. Die Preiſe ſind, um bis 
Weihnachten mit dem großen Vorkath ganzlich 
zu räumen, bedeutend 140 und zwar: 
fein geſtickte Kragen von 26 5,6, 8, 10, 15, 
20, 25 fgr., 1, 4 bis 4% 
ig geſtickte Chemiſettes, 5 5 12715, 20 
25 fax., 1, 1, 2 bis 3 Thlr., 
fein geſtickte Pelerinen u. ate 4 2⁵ ar 
1 Thlr., 1% bis 2 und 3 Thlt., 
aͤchte Battiſt⸗Taſchentuͤcher in ſehr etzt Aus⸗ 
wahl, von 10, Yu %, 25 fgt., 1, 2, 3, 4, 
* 10, 15 bis 24 Thlt., 
achte Brüſſeler Schleier, à 20, 25 ſgr — Car⸗ 7 
dinals und Echarpes in Brüſſeler Epiten x = 


2 
25 
& 
85 


achte Valencienner Spitzen. — Ball- und 
\ abend e ider, — Manſchetten 
Ye fe 15 blue Vabrilhreiſen 

95 € ige . 

Br 1 Die Stickereien zeichnen ſich dor 
den üchfiſchen beſonders dadurch aus, 
3 dei e durch die Wäſche durchaus nicht! 
verlieren. 


Aa e 
Nothgedrun 175 Ausverkauf 


n mehreren hundert Stücken Bielefelder Leinewand, 
iſchzeug und rein leinenen Batiſt⸗Taſchentuchern, Bett⸗ 
Drillichen und S e reinen Handgeſpinnſtes, 
im Fa des Schmiedemeiſters H 551 Schmidt, Loui⸗ 
ſenſtraße No. 753, von Mittwoch den eh Dezember 
an und dauert nur bis den toten De zember. 
Ich garantire für jedes einzelne Sil, welches ich 
dem Käufer für reines Leinen verkaufe, und ſichere dem⸗ 
igen 200 Thlr. zu, welcher mir nach vorgenommener 
11 a N des Gewebes das Gegentheil beweiſen 
Weberfamilien aus einem Dorfe bei Biele⸗ 
dv woſelht das heſte unverfaͤlſchte Leinen in ganz Deutſch⸗ 
land verfertigt wird, welche nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten Nord⸗Amexikas auswandern, haben mit ihren ſaͤmmt⸗ 
lichen Leinen⸗Vorrath zum raſchen Verkauf übergeben 
und mich ermaͤchtigt, denſelbeg 16 ‚ren delt loszu⸗ 
ſchlagen. hureich 


Den geehrten Damen zeige N an, daß A 
fämmtlichen Putzartikeln aufs reich haltigſte aſſortirt bin. 
Kinderbäte zu 20 far., Damen⸗Capotten 1 Thlr., At- 
lat und a e Thlr., Hauben von 15 far, 
an, zu jedem erwünschten Mreiſe. 

1 Louſſe Ponnier, Roßmarkt No. 720. 
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wird ae 117 wird jetzt verkauft: 
85 fetot von 3 Thlr. an, 
Sig 33 Thlr., 
ckskinhoſ⸗ 72 23 Thlr. N 


ee 


a egenftände af bedeutend billiger. 3% 
* N zenſtraße 458. 
— 


ſchnell zu Träumen, 2 


ſollen circa 1000 Ellen 
ſchwere Winterbuckskins 


in allen Fatbeuz fernen 
W een Partie, D 


und eine reichhaltige Auswahl der neueſten 


Weſten r 


in Sammet, Seide und Wolle, 
zu ſehr billigen Preiſen 


verkauft werden in der 


Tuchhandlung 


Joseph & Reitzenbaun, Ä 


am * 


Aecht englisches Gichtpapier, 
das Blatt zu 2 sgr., 
gegen Reissen ‚uud, Gielt ein bewährtes Mittel, ist 
wieder vorräthig in der Hanpt:-Miedeslage für 
Pommern bei 


Ferd. Müller K Comp. 


im Börsengebäude, 


ebrauchtes KiglsHortepinm Hike e a Vie 
e 590. 93 


Such, 


CCFFCC 
N Aufräumung 2 ai 
zurückgesetzter Waaren. 
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Wir find auch in dieſem Jahre genzthigt, eine bedeutende Menge verſchledener Stoffe in 


er 
Älterem Geſchmack zu ſehr billigen Preiſen moͤglichſt ſchnell aufzuraͤumen. By 

Unſer Geſchaͤftsprincip, nur gute und reelle Waaren zu führen, und keinen Artikel ganz 
unmodiſch werden zu laffen, d adh dieſen Gegenſtaͤnden noch einen wirklichen 2 — und 
dürfte demnach wohl keine günſtigete Gelegenheit dargeboten werden, gut und billig einzukaufen. 


% breite couleurte Seidenzeuge, welche 1¼ Thlr. gekoſtet haben, für 22½ fgr. und 25 fgt., 
breite geſtreifte und careirte Seidenjeuge, welche 1½ Thlr. gekoſter haken, für 20, 22% u. 25 for 
1257 ‚Mäntelftoffe in Plaids und Lama, welche 15, 10 und 8 Thle. gekoſtet haben, für 8, 6, 

und 3 Thlr., 
Barsge⸗Roben, welche 8 und 7 Thlr. gekoſtet baben, für 5, 4 und 3 Thlr., 
Jephyr de laine⸗Roben, welche 7 Thlr. gekoſtet haben, für 3% Thlr., Ele 
7% fag, ſchwarze und coul. Camlotts, welche 17¼ scar. gekostet haben, für 4j 8 u. 7 ſgr pr, Elle / 
„ cart. Poile de chövre, welcher 12 und 10 for. gekoſtet hat, für 7, b u. 5½ for: pr. Elle, 
allkleider in Seiden⸗Gaze u. ſ. w. 5 
Bedruckte engl. und franz. Cachemirs, welche 20, 17%, und 15 far. gekoſtet haben, für 10, 8 und 8 
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23 Het a Wia de laine⸗Roben, welche 14, 12, 10, 8 und 6 Thlr. gekoſtet haben, für 7, 7 
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5, 4, 3 und 2 Thlt. 7 N 
/ breite ganz wollene Mazeppa's, welche 22 / ſgr. gekoſtet haben, für 12½ far. 
% breite ganz wollene bedr Perkales, welche 25 far gekoſtet haben, für 15 und 12½ far 
Mouſſelines und Jaconas⸗Noben, welche 6 — 8 Thlr. gekoſtet haben, für 1% bis 3 Thlr. 
% franz. Zitze in echten Farben, welche 15, 10 und 7 fgr. gekoſtet haben, für 7, 6, 5 und 4 ſgr. 
chte Catfune, welche 6, 5 und 4 ſgr. gekoſtet haben, für 3, 2½ und 2 fgr. 
albſeidene Zeuge, welche 20 fgr: dekoſtet haben, für 10 far. 5 
ollene Moͤbel⸗Damaſte, welche 22 ½ ſgr. gekoſtet haben, für 12½ und 10 har. x 
Carrirte und faronirte Halbwoll⸗Zeuge, welche 10, 8 und 7 fgr. gekoſtet, für 6, 5, 4 u. 3 far. 
% große, Plaids⸗Tücher, welche 3, 2% und 2 Thlr. gekoſtet haben, für 2, tY, und 1 Thlr. 
idene Cravatten⸗Tuͤcher, welche 20 und 15 ſgr. gefoftet, für 10 und 7%, for. 
eſtenſtoffe zu 10, 15, 20 ſgr. und 1 Thlt. „ „ Hiem 
Echt oſtind Tafchentücher, die 1%, Thlr. gekoſtet, für 1 Thlr. 5 for, und 1 Thlr. 10 far, 
Seidene Herten⸗Halstücher zu 22, 25 for. und 1 Thlr. : 
Eine Parthie gekütterter lederner Herren⸗Handſchuhe, welche 20 fgr. gekoſtet haben, für 10 und 


EEE 


7 ſgr. das Paar. | 
ö ME Proben können nicht gegeben werden. EM & 


„ GUST. AD. TOEPFFER & CO 8 
Sense uus 
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F nzösische Eine neue Sendung von f 
ra Mousseline de laine-Roben, 


Corsets ohne Nalit, 2 Tbl. 2 | 
. ' a ® 0 . 7} 
in allen Größen, bei ; N ige EN a Fa 


8. M. JOSEPH, | G. M. JOSEPH, 


Foublmarkt No. 433. | Kolilmarkt No. 433, 


7 BCE Großer Ausverkauf. u 
Mi e e Tage eröffne ich 18 iesjabri, 


gen Ausverkauf, worunter bauptfächlich zu Weibnachts⸗ 
geſchenken die paſſendſten und nobelſten Gegenſtaͤnde 
ſich befinden, als: a 

die ſchoͤnſten —— Kleider Stoffe, a Kleid 1, 2 und 


ul, r., 1 
ſchoͤnſte franz. Jaconett⸗Roben, a 24 Thlr., 
„ ati. Roben, a 1}, 2 und 21 Thlr., 
„ Camlot. u. Orleans, Roben, u 2, 24 u. 3 Thlr., 
„ geſtr. Seiden, Foulards Roben, a 64 Zblr., 
ſchoͤnſten ſchworzen Lüſfre⸗Taffet (prima Qualität), 
a Elle 17] und 20 ſgr., 
12 gr. Umſchlagetücher, a 15, 20 far. und 1 Thlr., 
ſeidene Taſchentücher, a 20 und 25 ſgr., 


Cravatten⸗Tuͤcher, a 5 und 6 gr., — wollene Welten, 


a 74 far. : 
Ueberhaupt noch febr viele Gegenſtaͤnde zu enorm 


igen Preiſen. 
A. Cronheim, Heumarkt No. 135, 


vis-A-vis der Rei ſchlaͤgerſtraßen Ecke. 


Ver miet bungen. 


1 5 
Frauenſtraße No. gase und 903, Sonnenſeite, 


iſt zum iſten April 184 

in der bel Etage ein Quartier von 4 Stuben, 
4 der Zten Etage ein Quartier von 5 Stuben, 
ft allem Zubehör, zu vermiethen. 
„Baumſtraße No. 989 iſt eine geraͤumige Tiſchler⸗ 
kſtaͤtte nebſt Wohnung zum tſten Januar zu ver⸗ 
miethen. | 7 | . 

Die te und ate Etage in meinem neu erbauten 
Haufe Moͤnchenbruͤcke No. 189, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, Schlafitube und Kabinet, beller Küche nebſt Zus 
behoͤr, iſt zum Iften April 1848 zu bermlethen. 

5 A. Jag enſch. 


„Neßmarkt No. 718 a iſt die Ite Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, Kabinet und Küche, zum [ſten Januar 1848 
zu vermiethen. Rudolph. 


Der Laden Langebrückſtraße No. 84 iſt zu vermiethen. 


Beutlerſtraßße No. 57 iſt eine Stube mit Moͤbeln zu 
vermietben. 4 


Zwei Stuben für einen einzelnen Herrn oder 
Dame ind zum iüſten Januar k. J. zu ieh in 
der bel Etage Fiſchmarkt No. 1033. 


Breiteſtraße No. 380 ift ſogleſch oder zum Aften Januar 
1848 ein Laden mit auch ohne Wohnung zu vermiethen. 
. Zum iſten April ift bie bel Etage in meinem 
Garten zu vermiethen. Herroſé. 
„ a — 
N No 104 if die dritte Etage zu ver⸗ 
miethen. 
Eine Wagenremiſe für 2 Wagen und Stallung iſt 
zum Aften Januar 1848 Roßmarktſtraße No. 762 zu 
vermiethen. i * 
6. Kl. Domſtraße No. 680, drei Treppen hoch, ift 
ſogleich eine freundliche Stube mit Möbel zu vermie⸗ 
then. 3 a 5 


5 


“> 


4 


Oberwiek No. 97 d. ſind 2 Stuben, 2 Kammern, 
beller Küche nebſt Zubebör zu vermieden. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein ordentlicher und tüchtiger Kutſcher findet ein Un⸗ 
terkommen. Das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein junges anſtaͤndiges Mädchen, nicht von hier, wel⸗ 
ches in allen Schulkenntniſſen, ſowie auch in allen an⸗ 
dern Arbeiten gut unterrichtet ict, ſucht ein Unterkom⸗ 
men; die junge Perſon ſſeht mehr auf eine gute Be⸗ 
handlung als auf hohes Gehalt. Adreſſen beljebe man 
gefälligft in der Zeitungs⸗Expedition unter B. Z. nie⸗ 
derzulegen. 2 Si nd 

Ein gebildetes junges Mädchen fucht zum iſten Ja» 
nuar oder auch ſogleich eine Stelle zur Ge ſellſchaft und 
Stütze einer Hausfrau, auch wurde fie geneigt fein, 
kleinen Kindern den erſten Unterricht zu ertbeilen. Nds 
beres iſt in der Zeitungs Expedition zu erfragen. 

Verlangt ein ComptoirsLebrling. 

chreiber sen., Roßmarkt No. 714, 


Eine tuͤchtige Koͤchin wird verlangt Frauenftraße 
No. 908. 2 Treppen hoch. f 
Ein Madchen, welches waſchen, plaͤtten und naͤhen 
kann, ſowie auch die Haus wirthſchaft verſteht, ſucht eie 
nen Dienſt als Hausmaͤdchen, am lichften auf dem 
Lande. Zu erfragen Beutlerſtraße No. 94, bei dem 
Kleidermacher Schimming. — 


Anzeigen 1 Par re 

Einem hochgeehrten Publikum mache e ganz er⸗ 
ebene Aae, daß 10 mich bierfelbft als Zimmermeis 
1 etablirt habe, und verbinde mit dieſer nzeige zu⸗ 
gleich die Bitte, mich mit recht zahlreichen Aufträgen 
zu beehten, indem ich ſtets beſtrebt ſein werde, die mit 
übertragenen Arbeiten zur Zufriedenheit der mich mit 
ihrem Zutrauen Beehrenden auszuführen. > 

Friedr. Wilhelm Paepke junior, Zinmermeifter, 

Pladrin No. 114 a. 


Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink we. 
zahlt den hoͤchſten Preis 
M. A. Cobn, am Krautmarkt No. 1026. 


Alte Kleidungsßücke, Betten und Wäſche kauft und 
bezahlt aufs Hoͤchſte 
M. A Cohn, am Krautmarkt No. 1026. 


Nach Newyork 

wird, in Folge vielfeitiger Aufforderung, im naͤchſlen 
Frübjabr, ſpaͤtefſens am 4öten April, das Schiff 
„Oceanide““, geführt vom Capitain Wm. Laabts, wie, 
0 abgeben und Paſſagiere und Güter dahin mit⸗ 
nehmen. 

Recht frühzeitige Anmeldungen find zu machen beim 
Capitain Wm. Laabs in Wollin und in Steitin bei 
a Wm. Geiſeler, Schiffs⸗Makler, 


ur gefälligen Kenntnißnahme die Anzeige, daß wir 
unſern bisherigen Wohnort Gnoyen verlaſſen haben und 
bier in Güſtrow unſer Gefchäft fortſezen, uns auch 
leichzeitig zur 10 von Luxus⸗ und Bau⸗ Pferden, 
0 er 8 2 aller 0 
empfohlen halten, Güſtrow, im November . 

? H. D. Nathan er Maß. 


1 


Von unſern nicht nur in Dentſchland, fondern auch in England Holland, Belgien, der Schweiz, Ita lien 


Rußland, Schweden, Dänemark ic kühmlichſt bekannten, 


von vielen Sanikatsbehoͤrden geprüften 


verbesserten =5,J 


Rheumatismus- Ableitern, 


ein Exemplar mit Gebrauchs-Anweisung 10 Sgr., stärkere à 15 sgr., 
De ganz starke al Thlr. 
gegen chronische und acute Rheumaismen, Gicht, 
Nervenleiden und Congestionen, 


als: Hands, Kule⸗ und Fußgicht, Geſichte⸗, Hals⸗ und 

11 Sagt Saufen und Brauſen in N. Ohren, Br 

Gliederreißen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeln, Geſichts⸗Rofe 
g dere Entzündungen, u. ſ. w., 


defindet ſich für Stettin die einzige Niederlage bei Herrn 


GUIDO FUCHS 


renſtechen, 


ahnſchmerzen, Augenfluß, O 
ruſt⸗, Rücken e 
und a n⸗ 


gr. Laſtadie No. 218. 


8 


Beinahe taͤglich erhalten wir Atteſte über die vortreffliche Wirkſamkeit dieſes Mittels und erlauben uns 
beute Folgendes zur gefälligen Kenntnißnahme eines reſp. Publikums zu bringen: f 


Seit längerer Zeit litt ich an heftigem Reißen des Oberarms. 


Mehrere dagegen angewandte Mittel 


dlleben ohne Erfolg, aber nach dem Gebrauch der vielſeitig empfohlenen Mayerſchen Rheumatismus-⸗Ableiter bin 
ch von allem Schmerze gaͤnzlich befreit, welches ich der Wahrheit gemäß beſcheinige. 


Neu⸗Ruppin, den 20ſten Auguſt 1847. 


Guſtav Sipperling, Galanterie-Waaren⸗Haͤndler. 
Ueberall, wo wir noch keine Niederlage errichtet haben, errichten wir 
welche unter günstigen Bedingungen auf frankirte Meldungen. 
Wilh. Mayer & Comp. in Breslau. 


— — —H d. are —0ä— 


Pariser Pianinos 
bel⸗Mechanismus, deren Ton an Fülle und Kraft 
oe He idee gleich kommt, und ſich beſonders durch 
die Eleganz 150 Spielart auszeichnen, wie fie früber 
i icht worden. 
a hen i dader mein Fortepiano-Lager der geneigten 
Bersckſichtigung des geebrten Publikums empfehle, be, 
merke ich nur noch, daß die Preife unter Garantie hoͤchſt 
ſolide geſtellt ſind 


n, den Iſten Oezember 1847. 
Stetim, 5 Sieber, Muſiklehrer. 


at ſich am Sonntag ein ſchwarz und weiß ge⸗ 
dene, auf den Namen „Bello“ hoͤrend, 
verlaufenz er iſt zulegt auf der Kupfermuͤhle gefehen wor, 
den und wird daſelbſt wabrſcheinlich feſtgebalten. Wer 
ur Erlangung deſſelben behüͤlflich iſt, erhaͤlt eine gute 
tlohnung, Grapengieſſerſtr. No. 166, 1 Treppe boch. 


} Bekanntmachung. 

Ich warne hierdurch Jedermann, Niemandem, er ſei 
auch wer er wolle, auf meinen Namen etwas zu ber⸗ 
gen, indem ich für keine Zahlung einebe. 

Schiebenborſt bei Stepenitz, den 29. Noobr. 1847. 

Spfparirte Parlow, geb, Fiſcher, 


No. 377, 2 


Für Vertilgung der Ratten, Maͤuſe und wa⸗ 
ben m ich pünftlich fergen ene ee ch an 
ten Zuſpruch. F. Rieling, Kammerjaͤger, 
Roſengarten No. 207. 

Unterricht im Naͤhen und Schneidern fü g 
theilt gegen billiges Honorar 1 oe * 

Charlotte Hehling, Frauenſtraße No. 919, 
‚eine Treppe hoch. ig 

Für Mund⸗Zahnkranke, fo wie auch u i 
fegen künſtlicher Zähne und ganzer Si (r 1 
Brauchbarkeit und Dauer ich garantire), bin ich det 
Morgens bis 111, des Nachmittags bis 43 Uhr in 


Selig mann, Zahnarzt bi 
Kohlmarkt 918.00 hier, 


Am Sonntag den 28ſfen d. M., Mittags, if auı 
dem Koͤnigsplatz ein junger ſchwarz und 920 ER: 
Wachtelbund mit ſchwarzem, hellbraun gefinterten Bes 
bang, weißer Rutbe, abhanden gekommen. Demjenigen, 
welcher ion wiederbringt, oder der nur von ſeinem 
jetzigen Aufenthalt Kenntniß giebt, wird Parade platz 
Treppen doch, eine gute Belohnung zuge⸗ 


meiner Wohnung zu treffen. 


ſichert. 
Zu dem von mir errichteten 


Mittagstisch 


ladet ergebenſt ein 1 
. Sierbeln, Koch, gt. Oderſraße No, 8. 


Groß & Bayer's Wintergarten. 
Dem Wunſche mebrerer unſerer geehrten Gaͤſte wach⸗ 
zukommmen wird auch 


* 1017 Sonnabend 
bei günſtigem Wetter die beliebte kleine Capelle Com 
terte arangiren, welche von 
3 Uhr Nachmittags bis Abends 8 Uhr 
dauern werden. f 
Sonnabend den ͤten Dezember das erſte Concert. 
Groß & Bayer. 


Bogardus excentrische Universal- 
ö Mühlen. 


Bestellungen auf diese von Gusseisen verfertig- 
ten, durch Menschen-, Thier-, Dampf. oder Was- 
serkraft in Bewegung zu setzende excenfrischen 
Mählen, aus einer benachbarten berühmten Maschi- 
nenbau- Anstalt, werden von uns angenommen und 
aufs prompteste effektuirt. - 

Das Nähere über den Aufstellungsraum, die Lei- 
stuugsfähigkeit und Preise der verschiedenen @at- 
tungen sind in unserm Comptoir einzusehen. 

„Anfragen von ausserhalb werden franco erbeten. 

Gebrüder ıb ethe in Stettin. 


Comptoir und Wohnung von 
L. F. Hempel 
am Neuenmarkt No. 957. 


Stück eichene Schiffs⸗ und Kahnkniee und klefern 
Baal hat billig zu verkaufen L. F. Hempel. 


Lebens. Versicherungs. Gesellschaft 

N zu Leipzig. 

Die Unterzeichneten wiederholen an alle . 
welche zwar für das Mont der Ihrigen beſorgt find, 
über die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht daben, die Aufforderung, obengenann⸗ 
ter Geſellſchaft als Mitglied beizutreten, um für den 
Fall des Todes (er folge wann er wolle) ein ſelbſtge⸗ 
wähltes Kapital Anträge zu konnen. 1 

Möge der Gedanke, daß die Geldmittel zu dieſem 
edlen Swicke fehlen, Keinen davon abpalten! Mit we 
nigen taglichen Erſparniſſen kann di 9 5 ung er⸗ 
fauft ben, nach Kräften für das Schickſal der Hin⸗ 
terbliebenen geſorgt zu baben, 5 

Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Anträge 
angenommen von den Agenten in Stettin, 

5 } A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Werloten., Ein geſiricktes wollenes Tuch von roth 
und ſchwarzer Farbe, mit einer fünf Zoll breiten weißen 
Kante, grün und roth geblümt, 


iſt am vorigen Sonntag. 
von der Pelzerſtraße dürch das Königsthor nach der bür⸗ 


ichen Reſſource verloren gegangen; dem ehrlichen 
Wicderbeinger ſichere ich eine Belohnung von 2 Thlr. 
zu. Herrmann, Pelgerftrage No. 802. 
OSIOHHSHOGHHBO89388 
mern billigem Anfertigen feiner S 
9 Bil edition. ® 


00906898 


e ertheilt die Zeitungs⸗Ex 
880 ee · s 


SSssessessses - sssssssses 
Oi Die in der Frauenſtraße im Haufe der Herren 
Seiddlit el de la Barre aufgeſtellte ö ® 
° Kunft-Gallerie aus Wien, 3 
® beſtehend aus 125 Fee wobei mehrere Auto⸗ 
maten, iſt taglich von Nachmittags 5 bis 9 Uhr 
G Abends geoͤffnet. Eintrittspreis a Perſon 5 ſgr., © 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Die 802 © 
D ſchreibung ift an der Kaffe für 13 for. zu haben. G 
Scssssessss-sssesssssssse 


Die 
Goldleiſten⸗ u. Goldrahmenfabrik 
L. lieh, 


in Stettin, Grapengießerſtraße No. 419, 4 
empfiehlt fi) mit allen Sorten Goldleiſten von „ bis 
5, Zoll Breite, zur Einfaſſung von Spiegelgläſern, 
Bildern c., und verkauft dieſelben zu 100 Fuß, fo 
wie auch einzelne Stangen zu den billigsten Fa⸗ 
eee r eder Ep 

uch werden Beſtellungen na the nel 
und billig beſorgt. u e be 


SSSssseesesss-sssssessesssse 
Mein Lager fertiger Damenmäntel in Atlas, & 


8 Mee Pau en e Ne nach den G 
neueſten Pariſer Fagons, befindet fid j 
S meines eſchöftssLotalg, Kohlmarkt Je. 180. 8 


erſte Etage J. C. Piorkowsky. ® 
E5IOGOSHSESSH-08986® 
E Moöbel⸗Fuhrwerk 2 3 
iſt ſtets zu haben 
Roßmarkt No. 718 b. 2 
—— — — — 
Gels verke ber b 
Es wird ein Kapital von 3000 Thlr. zu 5 5 inner⸗ 
halb des Feuerkaſſenwerths geſucht. Von wem? er⸗ 
fahrt man in der Zeitungs Expedition. 


Fonds- & Geld- Cours. 


a o f 
BERLIN, den 29. November. 


Staats-Schuldscheine nn, 
Prämien-Scheine-d, Seeh, à 50 Ti — 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr, 
Berliner Stadt-Obligationen . . 
Westpreussische Pfandbriefe . 
6r Posenscheido, |. “=; 
do, do. den.‘ l % 
Ostpreussische Pfandbriefe 
Pommersche 


Preuss. Cor 


e 


Gold al marco 
Friedrichsd’or . x 
Augustdor . . . .., 
Disconto , 


ER | — 


— 
9 
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